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Der Rechnu ngs Lb schlus s_ _
ae r Staut Dien für das Ja hr I95& •

Bürgermeister Richura Schm itz hat aem Haushaltausschuss her

/ iener Bürgerschaft innerhalb der durch aie Staatordnung festgesetzten Frist

und nach eingehenaer Ueberprüfung durch das Kontrollamt und den Rechnungs¬

hof aie Jahresrechnung der städtischen Hoheitsverwaltung und aie Bilanzen

aer städtischen Unternehmungen für aas Jahr 1956 übermittelt.

In aer Hoheitsve rv/altung sind einschliesslich der Aufwendungen

für aie stäatisehen Betriebe und der für aie Vollendung und Fortführung

aes ausserordentlichen Investitionsprogrammes ( Arbeitsbeschaffungsprogramm)

benötigten Beträge Ge s amt au s ga be n von 57H 517 * 716 ' 65 Schilling zu verzeich¬

nen , Die Einnahmen betrugen 571 j ° 28 . o 25 ! 26 Schilling , so dass die Jahres¬

rechnung mit dem verhältnismässig geringfügigen Abgang von 489 ^ 695 1 39 Schil¬

ling schloss . Der für aas Berichtsjahr aufgesteEtc Voranschlag hatte mit

einem unbedeckten Het toerforaerni s von 15 j 7 ° 5 * 71 ° Schilling gerechnet . Gegen¬

über dieser Annahme bedeutet das tatsächliche Ergebnis eine Verbesserung

um mehr als 15 Millionen Schilling , Diese Entlastung der finanziellen Si¬

tuation ist allerdings wesentlich auf aie Verzögerung zurückzuführen,die in¬

folge aer ungünstigen Y/itterungsverhältnisse aes vorjährigen Spätherbstes

gerade bei ausschlaggebenden Vorhaben des Arbeitsbeschaffungsprogrammes -

Höhenstrasse , ; ientalstrasse,Wasserbehälter in Lainz , Kanalauswechslungen

und andere - eintrat . Auch die für eine reichere Dotierung des Assanierungs-

fonas bereitgestellten Summen konnten noch nicht zur Gänze flüssig gemacht

werden , da sich bei der Freimachung aer in Aussicht genommenen Umbauprojekte

mannigfache Hemmungen einstellten . Heben diesen Entlastungen,bei denen es

3 ioh ^ nur
r SS m

oine Verschiebung Ton Aufwendungen auf das folgende Jahr handel-

to , waren erfreulicherweise auch tatsächliche Erleichterungen im Stadthaus-

halt von der Einnahmenseite her zu vorzoichnen,insbesondere im Steuer - und

Abgabe 'wo sen.
Die eigenen Abgaben der Staat , aie mit I09 Millionen Schilling

präliminiort waren , brachten Erträgnisse von rund 12o Millionen Schilling.

Der budgetä .erto Ansatz wuruo lediglich bei der Lustbarkeitsabgaoo,bei der

Hundoabgabe und bei der FeuervorSicherungsabgabe nicht erreicht . Die mit

2 t 8 Millionen Schilling vorgesehenen Zuschläge zu den Immobiliargebühren

des Bundes beliefen sich auf rund Ll * 5 Millionen Schilling , Die Ertragsantei¬

le an den mit aem Bunde gemeinschaftlichen Abgaben brachten statt der veran¬

schlagten 5li ! 5 Millionen Schilling mehr als 68 Millionen Schilling . Hierin

ist allerdings eine Nachzahlung von 2 ’ S Millionen Schilling auf Grunu der

endgiltigen Abrechnung der Ertragsanteile des Jahres 1955 mitinbegriffen.

Die Gebühren für Müllabfuhr,Wasserbezug und Kanalräumung überschritten den

Voranschlagsansatz von 26 ' 5 Millionen Schilling um 2 ' 5 Millionen Schilling,

Insgesamt flössen aon städtischen Kassen aus diesen Einnahmetiteln statt der

veranschlagten 192 , 968 . 800 Schilling 221,676 . 951 ' 55 Schilling zu . Damit waren

fast 60 Prozent des Gesamtorforuornisses der St cd tVerwaltung gedeckt.

Der Realbesitz der Stadt,dessen Erträgnisse ( Platzsinsc,Nutzun¬

gen sowie die Mi et z ms einnahmon der städtischen Wohnhäusoi ) mit 21 , 828 . 890

Schilling präliminiort waren , warf 21,97 ^ * ° 5 ° * ^ 4 Schilling ab . Die Einnah¬

men des Wohl fah rt samt es an Vc-rpf logskosten , Friodhofgobühron , verschiedenen

Rüokorsätzon und andere betrugen 11,926 . 212 ' 05 Schilling gegen veranschlagte

ll,115 . 7oo Schilling . Die Einnahmen der Märkte und Schlachthöfe beliefen

sich auf 9 , 110 . 506 ' 7o Schilling ( statt 8,lo9 « 5 00 Schilling ) , Die Beiträge der

städtischen Unte rnehmungen u,a . zum Anlehensdienst der Stadt sowie die Aofuh-
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ren aer Unternehmungen hielten sich mit zusammen hg, 644 « 514* 8 l Schilling

ziemlich genau an den Voranschlag von 49 > 575 * Ho Schilling . Die übrigen

Bei träge * Pe ^ .s ionsbeit rage der Angestellten,Beiträge der städtischen Unter¬

nehmungen und andere zum Strassen - und Brückenbau,Anliegerbeiträge und aer - '

gleichen - sowie die verschiedenen Ersätze una Erlöse brachten an Stelle der

veranschlagten 17 , 580 . 070 Schilling tatsächlich 2 q,979. 250 * 82 Schilling.

Die rem rechnungsma ? sige Post der dertabschreibungen von den städtischen

Betriebsanlagen ( mit l4 > 7 ° 1 * 6lo Schilling veranschlagt ) konnte mit

17 , 255 . 274 * 12 Schilling in Empfang gestellt werden . Lediglich die städti¬

schen Bauer und die Lagerhäus er der Stadt Hieb vermochten,durhh die Ungunst

der . Saison bedingt , ihre Einnahmen nicht zu - erreichen . Nach Abgug der Min-

gp ’trägnisse dieser be ?. uen Betriebe hatte uie laufende Einnahmeng © oaj . ung

gegenüber dem Voranschlag einen Ueberschuss von 54,22o . 7ol » 88 Schilling zu

verzeichnen.
Unter den veranschlagten Einnahmen war auch der restliche Er¬

lös von 9,050 . 000 Schilling der mit Beschluss der Wiener Bürgerschaft vom

l . März 1955 genehmigten Schatzscheinemission vorgesehen . Ausserhalb des Vor¬

anschlages genehmigte die Wiener Bürgerschaft in ihrer Sitzung vom 22. Mai

1956 einen weiteren Schatz seheinkreuit in der Höhe von 9 Millionen Schilling,
uamit war die Im Berichtsjahr fällige Tilgung von Stücken der Schatzschein¬

emission v . J * 1954 ( Ueberbrückungskredit ) gedeckt.

Die günstige Entwicklung der Einnahmen und die Ablösung der

Fälligkeiten dos Ueberbrückungskreeites durch einen neuen Schatzscheinkredit

einerseits , die Verzögerung in der Durchführung dos Arboitsboschaffungspro-

grammos anderseits ermöglichten es , uie Jahresrechnufcg nahezu ausgeglichen

abzuschliessen und von aer Aufnahme der mit Beschluss der Wiener Bürger¬

schaft vom 6 . Juni 1954, beziehungsweise l . März 1955 genehmigten äypohtokar-

kreuito im Berichtsjahre Abstand zu nehmen.

Bio Ausgabe n der ilohoi -tsVerwaltung weisen folgende Gliederung

entsprechend de Geschäftsointeilung dos Magistrates auf;

Haupt stück

Allgemeine Verwaltung

Finanzamt

Wohlfahrtsamt

Wohnungsamt

Bauamt

Wirt schaft samt

Ar b e i t s b © s c ha f fung

Summe der Ausgaben

Angenommenes
Erfordern ! s

ll8,5oo . loo Schilling

1+7 » U93 - 22o

96,034 . 110 "

18,395 . 520
45,831 . 270 ■'

11,416 . 790 "

55,094 . 250 11

392,613 . 260 s

Tatsächliches
Erfordernis

119,o4l . l47 * 6oSchilling

45,219 . 189 » 48 ?i

96,504 . 144 * 10 "

18,660 . q44 t 15 M

45 > 009 * 205 ^ 5°

12,022 . 565 » 59
59 * o6i . tj24 ! ^i5

571,517 . 716 * 65 s

Wie ersichtlich , konnten die Ansätze,von den bereits bespro-

chenen Aufwendungen für die Arbeitsbeschaffung abgesehen , im allgemeinen

eingehalten und die Ausgabenwirtschaft nach den erstellten Plänen geführt o

werden . Abweichungen über 1 Million Schilling sind in dieser Hauptübersicht

nur beim Finanzamt und beim Bauamt festzustellen,Das Mindererfordernis des

Finanzamtes hängt vor allem mit dar vorhin erwähnten Rückstellung der Aufnah¬

me von Hypotheken zusammen , wodurch die für den Dienst derselben sieny .^ge¬

stellten Beträge erspart wurden . Die Minderausgabe des Bauamtes ist auf

systematische Einsparungen in der Betriebsführung , hauptsächlich jeaoeh

darauf zurückzuführen , dass die für die Schnee Säuberung oereitgestellten Be¬

träge dank aer Schneearmut der Wintermonate nur zum Teil in Anspruch genom-
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An Einzelheiten weist der Rechnungsabschluss * öin der allgemei
nen Verwaltung zunächst den Personalauf wand aus . Er belief sich für üie

Vertretung der Stadt einschliesslich der Gebühren für die Bezirksvorsteher,

una Vorstände der Fürsorgeämter auf 585 . 753 * 37 Schilling , für den Magistrat
mit Ausnahme der Betriebe auf 50 , 6Il1 . 544 * 35 Schilling , für das Schulperso¬

nal auf 1l8,866 . 72o f 83 Schilling und für das Kontrollamt auf 3o2,726 . o2

Schilling . Diesen Aufwendungen sind noch zuzurechnen : die Personallasten

der Betriebe im Betrage von 40 , 585 . 855 * 37 Schilling,der Beitrag zu den Ru-

he - und Versorgungsgenüssen der n . ö . Landesbeamten und Lehrpersonen nach aem

Trnnnungsgesetz Wien - Niederösterreich vom Jahre 1921 mit 2,9o2 . 486 * 2o Schil¬

ling und sonstige an anderen Stellen verrechnete Personalauslagen im Betra¬

ge von insgesamt 3 ^-7 • 136 * 14 Schilling . Der Personaletat der St alt stellte

sich sonach mit Ausschluss der städtischen Unternehmungen auf

l43,8oo . 2o2 * 28 Schilling . Wenn die in den eigenen Einnahmen des Wiener städti

sehen Lehrerponsionsfonds bedeckten Auf/ondungon - dor Nettoabgahg dieses

Fonds im Betrage von 19 * 174 * 723 ’ 2o Schilling wurde von aer Stadt gedeckt-

miteingerechnot werden,erhöht sich diese Summe auf l44 > 945* 285 * 55 Schilling.

Die Annahme des Budgetes betrug l45 > 474 * 8oo Schilling und ist demnach bis

auf 3 » 6 Promille eingehalten . Gegenüber dem Jahre 1930 , in dem ein Personal¬

etat von 193,29 o. 174 ! 99 Schilling zu verzeichnen war , ist ein Abfall von

fast 30 Millionen Schilling , das sind 28 Prozent festzustellen . Auf die

Aktivitätsbezüge entfielen im Berichtsjahre 98,476 * 4^ 9 * 74 Schilling , auf

den Pensionsaufwand 46,468. 835 * 79 Schilling . Der verhältnismässige An¬

teil der Aktivitätsbezüge an den Gesamtbezügen,der im Jahre 193 ° noch

73 * 8 v . H . betragen hatte,ist auf 67 * 9 v . H . gesunken,eine Entwicklung,die

zum guten Teile auf das Bestreben zurückzuführen ist , nach den gebotenen

Möglichkeiten junge Menschen in den Arbeitsprozess einzugliedern . Der Stand

des aktiven Personales hat sich im Berichtsjahre von 21 . o75 Personen auf

21 . 373 erhöht , der Stand an Pensionspartei en von 13 • 354 auf 19 * 594 * ln den

Wohlfahrtsanstalten waren ausserdem noch 282 geistliche Schwestern und 35

Rudolfinerinnen tätig . An ständigen Bediensteten wuraon l . ol2 aufgenommen,

585 Bedienstete wurden pensioniert.
Für das Schulwosen sind in aer allgemeinen Verwaltung ausser

den bereits genannten Aufwendungen für das Schulpersonal von 48 * 866 . 720 * 83

Schilling noch 2,718 . 284 * 19 Schilling für sachliche Erforaernisse wie Be¬

heizung , Beleuchtung,Reinigung,Schulmöbe1,Lehr - una Lernmittel verrechnet•

Die Verwaltung und Erhaltung der Schulgebäude kostete einschliesslich der

Erneuerung aer Turnsaaleinrichtung 2,112 . 28o * 12 Schilling . Hievon entfallen

1,176 . 397 * 77 Schilling auf aie Aufladung rückständiger Verhältnisse im Rah¬

men des Arbeitsbeschaffungsprogram es,darunter allein 687 . 014 * 58 Schilling

auf üie weitere Auswechslung veralteter Heizanlagen . Zu aen Ausgaben des

Fortbildung ? schulfonds hatte aie Stadt Wien aen auf sie entfallenden

45prozentigen Kurialbeitrag von 1 , 729 . 2oo Schilling boizustcuor &Den AufWen¬

dungen für das Schulwesen sind auch aie im Wohlfahrtsamt nachgewiesenen

Kosten der Schulspeisung , der Schulzahnkliniken , des schulärztlichen Dien¬

stes und der augenärztlichen Zentrale für Schulkinaer im Betrage von

1 , 326 . 757 * 88 Schilling zuzurechnen,ebenso die Ausgaben anderer Verwaltungs-

zweige für den Stadtschulrat,die Frauenberufsschulen , die Stipendien u . a . m.

im Gesamtbeträge von 2,729 * 592 * 65 Schilling . Für den Bau einer Hauptschule

in Aspern wurde im Arbeitsbeschaffungsprogramm als erste Rate der Betrag

von 171 . 349 ’ 26 Schilling verrechnet . Dieser Neubau ist infolge der immer

dichter werdenden Besiedlung der nordöstlichen Randgebiete der Stadt not¬

wendig geworden und wird insgesamt Baukosten von 993 ‘ Q ^ e Schilling 01 fordern.
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Dia Aufwendungen aer Staat Vien für das ? Schulwesen beliefen

sich sonach im Berichtsjahre auf 39 * 633 * 9 64 * 63 Schilling , das sind l6 v . H.

des Crosamtotats . Die Schülerzahl betrug zu Beginn des Schuljahres 1936/37

123 . 964 , der Stand der aktiven Ldrp rsonon 4 * 927 mit Einschluss von 1413

Hilf sichrem . Gegenüber dem Jahre 193 ° ist die Schülerzahl um 13 * 760 , der

Stand der Lehrpersonen um I . 032 gesunken . Dagegen hat sich der Stand der

pensionierten Lehrpersonen gegenüber 193 ° um I. 0 I 8 auf 3 * 948 erhöht.

Die Aufwendungen zur Hebung dos Fremdenver kehres erforderten

dem Voranschlag entsprechend 449 * ° 40, 7 :; Schilling.
Die mit Bundesgesetz vom 3o * Oktober 1935 jeuer Ortsgemeinde

auf erlegte Anlegu ng des Einwohnerverzeichnisses verursachte eine neue Be¬

lastung von ungefähr 1 Million Schilling . Hievon entfallen 3 ° 5 * 524 I 83L Schil¬

ling auf die Taggelaer für das zur Durchführung der Einwohnerverzeichnung

aufgenommene Personal nebst den gesamten Sozialabgabon und Einkowmensteuor-

loistungen . Der Rest entfällt auf aio Bezüge des hiefür verwendeten ständi¬

gen Personales und auf den erforderlichen Kanzleibedarf.

Auf der Rubrik Sicherheitswesen ist der fauschalbdtrag an den

Bund zu den Kosten der Sicherheitspolizei in der durch das Bundesgesetz vom

lo . Dezember 1935 festgesetzt an Höhe von 8 Millionen Schilling verrechnet .

Der für die Sendererfordemisse der Museen und S amm lu ngen ver¬

anschlagte Betrag von 4o . 8oo Schilling wurde durch den nicht veranschlagten

Ankauf des Artaria - Archives um rund I 5 . 000 Schilling überschritten.

Die Feuerwehr erforderte einschliesslich des Personal - und

allgemeinen Sachaufwanües 6,449 * 062 * 81 Schilling ; im Rahmen der allgemeinen

Arbeitsbeschaffung wurden ausserdem für Anchaffungnn,die der Erhöhung der

Schlagfertigkeit dienen,una für bauliche Adaptierunggen - Erweiterung der

Feuerwehrzentrale Am Hof , Errichtung einer neuen Feuerwache Winterhafen im

Gebiete der grossen Minoralöllager,Errichtung eines Steigerturmes in der

Feuerwache Prater u . a . - 559 - 634’ 13 Schilling verausgabt . Endo 1936 verfüg¬

te die Feuerwehr - die sonstigen Wagen ungerechnet - über 23 bonzinolektri-

scho und 163 bezinautomobile Geräte , darunter viele der neuesten Typen.

Auf der Rubrik Bildung , Kunst,Gewerbe,Sonstiges ist eine im

Voranschlag nicht enthalten - Ausgabe von 246. 33-4 * 43 Schilling für die

Förderung des Vol ksbildungswe ^ ens verrechnet . Die Verhältnisse auf diesem

kulturell so wichtigen Gebiete veranlasston die Stadtverwaltung cinzugrci-

£on,um wertvolle Einrichtungen zu retten . In Betracht kamen die Arbeiterbü¬

chereien einschliesslieh der Kinderbüchereien und der 'Wiener Volksbildungs¬

verein . Die Büchereien - 53 Bibliotheken mit rund 300 . 000 Bänden - wurden

von der Stadt übernommen . Die Sanierung des Wiener Volksbildungsvereines

erfolgte in der Art , dass die Stadt seine Verbindlichkeiten gegen Ueberlas-

sung der ihm und asm Verein Wiener Bildungswerk gehörenden Liegenschaften

tilgte . _ .
Für die Kuns tförderung wurden - von den anlässlich der Errich¬

tung der Familienasyle , der Ausgestaltung von Leichenhallen und Kapellen

und anlässlich sonstiger Bauführungen erfolgten Vergebungen und von aen

Ankäufen der städtischen Sammlungen abgesehen *“ 92 . 73- 3 * ° 3- Schiling vex ^ausgabt

Davon entfallen 23 . 400 Schilling auf Subventionen und Ehrenpreise,

38 . 930 * 90 Schilling auf den Ankauf von Gemälden una sonstigen Kunstwerken,

19 . 843 * 81 Schilling auf die Teilnahme an dem Kaiser Franz Joseph - Denkmalwett¬

bewerb und 10 . 338 * 30 Schilling auf Veranstaltungen und dergleichen.
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Für Ehrengab en an I.1I7 goldene Hochzeiter , 19 diamantene Hoch¬
zeiter und 117 . Hausgehilfen mit 25 - und 5 ° jähriger ununterbrochener Dienst¬
zeit wurden hr l , h. ( o 1 oj Schilling aufgewenaet.

Für Empfänge , Salvato medaillen , Kranzspenden , Feierlichkei¬
ten u . u , sind in der allgemeinen Verwaltung noch 2 l 6 . 9 o 5 f 4o Schilling ver¬
rechnet .

Von den Ausgaben des Fina nzamtes ist zunächst die Beteiligung
der Stadt an der neu gegründeten Pest erreich ! sehen Versicherun g s A,G, zu er¬
wähnen . Sie wurde von der Wiener Bürgerschaft am 28 . April 1956 beschlossen
un d erforderte einen Betrag von 999 * 6 oo Schilling.

Die wichtigste laufende Ausgabe des Finanzamtes bildet der
Dienst der städtischen Anlehen . Für Tilgung,Verzinsung und sonstige Ausga¬
ben aus diesem Titel wurden im Berichtsjahr 18,559 . 880 ’ 47 Schilling aus¬
bezahlt .

Die mit Ende 1956 aushaftende Anlehonsschuld setzte si ch zusammer
wie folgt:

17,708 . 1 - 50 S
6,959 * 790 f:

67,455 . 100 s:

4,51o . 5oo J

150,797 . 000 S

8,569 . 655 ffrs

Altkrönen - Anlehen
Investitionsanleihe v . J. 19 o2

und
Dollaranleihe v . J , 1927
SchillingschuldverSchreibungen

V . J . 1931).
Halbanteil Wiens an der Nieder-
österreich ! sehen Landeseisenbahn¬
anleihe v . J . 19U

Hiezu kamen noich 28 , 825 * 255 Schilling für rückzahlbare Kredite,
die zur Errichtung städtischer Wohnhausbauten auf Grund des Wohnbaufor-

derungs - unü Mietengesetzes vcm Jahre 1929 aufgenommen worden v/aren , und

454 * 98 o Schilling für Baukostenoeitrage,die vom Bundes - Wohn- und Siedlungs¬
fonds in den Jahren 1919 his 1922 geleistet wurden « Für Tilgung und Verzin¬

sung dieser Baukredite wurden im Berichtsjahr 1 , 5 o 6 . 468 ’ 54 Schilling ausge-
weno et.

Mit Einschluss der bereits erwähnten Schatzscheinemission vom
Jahre 1956 hatte die Stadt Wien seit 1954 insgesamt Schatzscheine mit einem

Nominalbetrag von 94 Millionen Schilling begeben , deren Erlös hauptsächlich
zur teilweisen Finanzierung des Arbeitsbeschaffungsprogrammes verwendet

wurde,Hievon sind im Jahre 1955 9 Millionen Schilling und im Berichtsjahr

17 Millionen Schilling eingelöst worden,so dass Ende 1956 die kurzfristige

Verschuldung der Stadt 68 Millionen Schilling betrug.
Die Verwaltung sc hulden der Stadt - buagetmässige und durchlaufen -

de Gebarung zusammengenommen - haben sich im Laufe des Berichtsjahres von

77,785 * 77 o ! 56 Schilling auf 77,127 . 552 * 58 Schilling verringert . Von diesem
Betrage entfallen jedoch allein 56, 52 o. 955 1 67 Schilling auf eine Durch¬

führungspost , die lediglich die der Wasserkraftwerke A . G . „„meinerseits zur

Verfügung gestellten Erträgnisse der Abgabe von Gas und elektrischem Strom

in Evidenz halten soll . Die Passivrückstände der budgetmässigen Gebarung -

Kontrahentenrechnungen , eie erst zu Ende des Jahres gelegt wurden,u . dgl,-

sind mit .19 , 814 * 499 1 86 Schilling enthalten . Der Restbetrag von 20,791 . 896 ’ 85

Schilling umfasst Voreinzahlungen,transitorische Posten der betriebsmässigen

Verrechnung u . ä.
Die Verwaltung sforaerungen beliefen sich einschliesslich der

erwähnten Evidenzpost ( Wag - Schuld ) Ende 1956 auf lol,865 . 989 * 45 Schilling

gegen I05,827 . 565 1 27 Schilling am 51 . Dezember 1955 * Auf rückständige Parteien-
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Verpflichtungen der budgetmäßigen Gebarung entfielen hievon 29, 227 . 980 ’ 43

Schilling ( gegen 52 , 663 . 49 ° * 7 ° Schilling im Vorjahre ) , auf vorausbezahlte

Jännergehalte unu sonstige transitorische Aktiven 9 , 292 . 907 * 87 Schilling,

auf Darlehen,Vorschüsse u . a . 26,822 . 165 * 48 Schilling . Wegen Uneinbringlich¬

keit mussten von . den vorjährigen Rückständen 1,4 ° 7 « 334 * 39 Schilling abge¬

schrieben werden . Hievon entfallen allein 702 . 954 * ° 9 Schilling , das ist mehr

als die Hälfte , auf Rückstände der WertZuwachsabgabe bei Liegenschafteüber-

tragungen im Wege der Zwangsversteigerung , bei welchen der Ersteher nicht

haftpflichtig ist.
Heben diesen Verwaltungsforderungen bestanden Ende 1936 noch

Forderungen der Stadt gegenüber dem Wiener Bürgerspitalfonds in der Höhe

von 5,526 . 006 * 74 Schilling und für siedler - una Kleingärtnerkredite im-

Gesantbetrage von 53 # 72o . 453 * 91 Schilling.
Die verfügbaren Geldbestände haben sich im Berichtsjahr von

15,2o9 . 3o4 * 28 Schilling auf 16 , 6l4 . 486 * 46 Schilling erhöht . Auf die eigenen

Gelder entfielen 2 , 625 . 572 * 17 Schilling ( geg en 2,5o4 . 157 * 34 im Jahre 1933 ) #
auf Rücklagen lo,42o . 54 ° * 85 Schilling ( gegen 7 # 184 * 159 * 98 ) unci aUi^ Gutha¬

ben fremder Kontoinhaber ( Bund,städtische Unternehmungen und Anstalten etc)

einschliesslich der Depositen und Stiftungen 3 # 57 ° * 373 * 44 Schilling ( gegen

5 , 720 . 986 * 96 ) . Die Dotationen für den Anlehensdienst wiesen am 51 . Dezember

1956 folgende Bestände auf ; 69 . 465 571 * 284 * 60 sfrs , 1,421 . 175 * ^ 5 ffrs

und l,6lo . 88l * 5o Schilling.
Bei den Ausgaben des Wohlfahrtsamtes sind , soweit die geschlos¬

sene Wohlfahrtspflege in Betracht kommt , allgemein Ersparungen festzustellen.

Diese reichten joaoeh nicht hin , um die Mehraufwendungen in den Zweigen der

offenen Fürsorge zur Gänze zu bedecken . So wurden an Pflegegeldern und Pfle¬

gebeiträgen für Kinder statt der veranschlagten 7 , 600 . 000 Schilling

8,194 . 785 * 25 Schilling ausbezahlt ( ä- 594 . 785 » 25 Schilling ) . Die laufenden

Unterstützungen und Aushilfen für Erwachsene beliefen sich auf 19 , 298 . 865 * 52

Schilling (+ 1 , 098 . 865 * 52 Schilling ) . Die Verabfolgung von Arzneien , Bandagen

und Optikerwaren in der offenen Armenpflege verursachte einen Aufwand

von l,229 . ooo * 55 Schilling (* .-429 . 000 » 55 Schilling ) .

Dagegen konnten die städtischen Wohlfahrtsanstalton infolge

Ersparungen im Personal - una Sachaufwand mit einem Gesamtbetrag - won

28 , 556 . 461 * 67 Schilling das Auslangen finden ( - 1 , 018 . 958 * 55 Schilling ) . .

Die Verpflegung in fremden Heilanstalten ( F 0 ndskrankenanstalten u . s . ) wurde

nicht im veranschlagten Ausmasse beansprucht ; sie erforaerte 9# 652 . 565 * 79

Schilling ( ~ 46o . 254 « 21 Schilling ) . Schliesslich ergab sich auch bei den

Friedhöfen eine Minüerausgabo daaurch , dass einig veranschlagte Grunderwer¬

bungon nicht mehr im Rechnungsjahre getätigt vrnraen konnten , sondern auf das

Jahr 1937 verschoben worden mussten ( - 251 . 421 * 7o Schilling ) .

Die vorzoichnoton Mi na er auf Wendungen in der An st alt spf lege und

bei den Grunderwerbungeaa für die Friedhöfe erreichen zusammen den Betrag

von 1 , 710 . 594 * 24 Schilling , wog » gen die Zweige der offenen Fürsorge die Vor-

anschlagsansätze um 2,122 . 649 * 3 ° Schilling überschritten haben.

Von den sonstigen Abweichungen gegenüber dem Voranschlag ist

noch ein Mindererfordernis von 278 . 483 * 69 Schilling bei den Ausgaben für die

Schulspeisung zu erwähnen ; es ist in der stärkeren Beschickung privater Kin¬

derheime begründet , wird jedoch durch das Mohrerfordernis auf der Rubrik für

die Unterbringung in fremden Kineerpflogoanstalton une Kinderheimen aufge¬

hoben.

chen Beiträg

Die Aufwendungen für sozialpolitische Massnahmen «. die gosetzli-

0 der Stadt zu den HotStandsaushilfen und zu den Kosten der
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Alter ? fürsorge und zum Kleinrontnerfonds , aie Aufgaben für den Schutz kin¬
derreicher Familien una die Stipendien und Studienaushilfen - hielten sich
mit l6,27o . 827 » 35 Schilling ungefähr im Rahmen de ? Voranschlages » ,wobei sich
nur geringfügige Verschiebungen zwischen uen einzelnen Teilrubriken ergaben.
Nicht veranschlagt waren die Kosten für aie Errichtung von Lager .- und Erhoe
lungsplätzen im Wald - und Wier . engürtel - 27 . o25 ! 79 Schilling - sowie aie
Kosten für den Bau einer Aufbahrungshalle im Lainzer Friedhof - Jo . 434 * ^2

Schilling . Las Erforaernis für die Tuberkulosenfürsorgestellen erhöhte sich
um die nicht veranschlagten Beiträge an den Landesverein vom Roten Kreuz
zu den Kosten für die Erhaltung seiner in Wien betriebenen Tuberkulosen¬

fürsorgestellen . Die zur Förderung von Hilfsaktionen praliminierten Bei¬

träge - l,poo . ooo Schilling für die Winterhilfe , 2oo,ooo Schilling für das
Wiener Jugendhilfs *verk , J 0 « 000 Schilling für die Aktion Lehrlinge aufs Land,
JJo . ooo Schilling für die Aktion Jugend in Not und 2oo . ooo Schilling für die
Aktion Jugend in Arbeit wurden voll ausbezahlt.

Ueber die Aufwendungen auf dem Gebiete der offenen Fürsorge
allein liefert folgende vergleichende Zusammenstellung ein Bild , das die

unausgesetzt steigende Inanspruchnahme der Stadt deutlich veranschaulicht.
Es betrugen die laufenden Unter¬

stützungen in der Armen - und Kinderfürsorge: 1933
1934
1935
1936

22,122,oLi .o 8

22,438 . 310 "
24 , 125 . l 4 o "

24,736 . 180 "

9,032,480 S
9,o33 . 18o "

9,068 . 360 "

9,806 . 780 11

die Ausgaben für Mutterschutz,Säuglingsfür¬

sorg e,Armenkra nkenpflege,Familienschutz,
die Aushilfen,die Beiträge für Hilfsaktionen,
die Stipendien,die Ausgaben für die Kindergärten
und Horte ( ohne Personal - und allgemeinen Sach¬
aufwand ) und die Kosten der Schulspeisung:

1953
1934
1935
1936

die gesetzlichen Beiträge zu den Notstandsaus¬

hilfen für Arbeitslose und zu den Kosten der

Alters fürsorge sowie zum Kleinrentnerfonds:

1933
1934
1935
1936

Zusammen:
1933
1934
1935
1936

In welchem Aumas re sich die Senkung vieler Familieneinkommen

und wohl auch die Ueberalterung der Bevölkerung auswirken , zeigt aie Ent¬

wicklung,die der Stand der im Bezüge von Erhaltungebeiträgen rechenden Per¬

sonen genommen hat : Ende 1932 42 . 43 2 Personen
! l 1933 44 . ll?

14,980 . 140 s
15,202 . 270 "

15,692,940 "

15,783 . 83° "

46,134 . 660 s
46,673 . 760 "

48,886 . ii4.o "

50,326 . 790 "

1934
1935
1936

49 . 71o
52 * 9o7
53 . 960
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An sonstigen statistischen Daten aus den Wohlfahrtspflege des

Jahres 1936 seien noch angeführt ; Pfltegebeiträge wurden Ende 1936 für

1 1.0 . 70 5 Kinder bezahlt , PfLegegelder für 5 * ° 7U Kinder gewährt . Fürsorgebü-
eher , eine neue administrative Massnahme , nie dem Missbrauch auf dem Gebie¬

te der Fürsorge nach Möglichkeit steuern soll , wurden bisher rund 1I4.0 . 000

ausgegeben . Der Besuch aer Kindergärten hatte einen Tagesdurchschnitt von
6 . 0I1 .6,jener der Horte einen solchen von 2 • 1+57 aufzuweisen . An der Schulspei¬

sung nahmen durchschnittlich 6 . 025 Kinaer teil.
Die Anzahl der Verpflegstage von Kinaern in der Erholungsfür¬

sorge betrug rund 3 ° * 000 > in fremden Kinderpflegeanstalton und Kinderheimen

( einschliosslich der Lehrlingsheime und Tagesheimstätten ) rund l, 2oo . ooo .
Die städtischen Versorgungshäuser , Jugendfürsorgeanstalten,Krankenanstalten,
Heil - und Pflegeanstalten für Geisteskranke und Tuberkuloseheilstätten
wiesen rund 6 , 2oo . ooo Verpflegstage aus , in fremden Anstalten wurden die

Kosten für rund 1,500 . 000 Verpflegstage bezahlt . Die städtischen Herbergen
für Obdachlose haben nebst rund 75 ° • 000 Nächtigungen auch 165 . 000 Verpflegs¬

tage im Dauerheim aufzuweisen.
Die Ausgaben der Stadt für Wohlfahrtswesen und Fürsorge sind

mit den Gebarungen , ai e das Wohl fahrt samt verrechnet , nicht erschöpft . Es sind

noch in Anschlag zu bringen die in den anderen Hauptstücken enthaltenen Auf¬

wendungen mit Wohlfahrt scharakter , z . B . die Kosten des Bäderbetriebes für

die Armenfreibäder oder die Auslagen des Kraftwagenbetriebes für die Kran¬

kentransporte . Aus dem Arbeitsbeschaf :. ungsprogramm kommen folgende Herstellun¬

gen und Beschaffungen in Betracht ; Errichtung einer gesonderten Herberge
für obdachlose Frauen,Mädchen und Mütter mit ihren Kinder, 12 . ,Kastanienallee,

Beschaffung von kirchlichen Einrichtungen für die Wohlfahrtsanstalten,Auf¬

füllung der Bestände an Wäsche , Kleidern und Schuhen,Aufholung rückständiger
baulicher Verhältnisse,Modernisierung des Sanitätsfahrparkes,Vorgrösserung
von Leichen - und Aufbahrungshaiion u . a,m . Unter Einbeziehung dieser in anderen

Gruppen verrechneten Kosten sowie des allgemeinen Personal - und Sachauf-

wandes jener Zweige des Wohlfahrtsamtes , die in seiner Verrechnung nur mit

ihrem Sonderaufwand auf sehe inen , ergibt sich eine Ausp ;abe für das Wohlfahrts¬

wesen von llo,l 03 . 156 * 98 Schilling . Wenn endlich auch die Kosten für die

Errichtung von Fa milienasyle n,deren fürsorgerischer Charakter ausser Zwei¬

fel steht , im Betrage von 3 , o 9 o . UlliW 66 Schilling berücksichtigt werden , erhol

sich diese Summe noch auf 113 , 525 * 53 H Schilling , ü . s . 3° ! 3 aller

Ausgaben.
Die im Jahre I93I1 begonnene Aktion , durch Errichtung von Fami¬

lienasylen das durch die störenden Einflüsse der Grosstadt und besonders

durch die Folgen der Arbeitslosigkeit bedrohte Familienleben im Rahmen der

finanziellen Möglichkeiten zu sichern,wurde im vergangenen Jahre fortgesetzt.

Es konnten ausser dem bereits im Jahre 1935 eröffneten Brigitta - Asyl nunmehr

vier weitere Asylbauten der Benützung übergeben worden und zwar ; St . Josef

im lo . Bezirk ( mit 111 Wohnungen ) , St . Engelbert in Fünfhaus ( mit l66 Wohnun¬

gen ) , St . Leopold in aer Brigittenau ( mit lXlp Wohnungen ) und St . Anna in Flo¬

ridsdorf ( mit 91 Wohnungen ) .
Mit Einschluss dieser Wohnungen sowie von 33 Wohnungen,die mit

einem Kostenaufwand von Lj.25 » 53 ° 1 Schilling in der neuen Gart o n stadt, auf

dem Wionorborg gewonnen wurden , verwaltete das stäatische _*<ohnungsa mt am

31 . Dezember 193 ^ insgesamt 69 * 71| 5 Wohnungen una 3 * 5 ^7 Geschäftslokalo . Hiezu

kommen noch I . 037 Wohnungen und 503 Geschäfts «lokal © in den Zinshäusern der

von der Stadt Wien vorwaltotoh Fonds und Stiftungen . Für die Gewinnung von

Wohnr aum durch Aadptiorung aufgelassener Schulen u . a , sowie für die
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Beschaffung von Ersatzwohnu n gen zur Erleichterung von Umsiedlungen im Zuge
von Assanierungs - und anderen Bauten wurden 55 ° * 29 ol 15 Schilling , für die

St adtrandsiedlungsakt Ionen ( Grunderwe rbungen , zusät zliche Siedlerdarle¬

hen,Für Sorgedarlehen u . a . ) 454 - 621 * 70 Schilling verausgabt.
Die vom Wohnungsamt angewiesenen Zuschüsse zu den in Privat-

häusern eingehobenen Mietzinsen , die den sechstausendfachen Friedenszins

übersteigen , stellten sich auf 295 - 567 ! 29 Schilling . Diesen Zuschüssen sind
die vom Wohlfahrt samt angewiesenen,unter Geldaushilfen verrechneten Miet¬

zinsbeihilfen und dgl . im Gesamtbetrag von 1,472 . oo 5 ’ 22 Schilling zuzurech¬

nen , so dass für die unmittelbare Mi ^ torhllfo rund 1 * 8 Millionen Schilling
verausgabt wurden.

Die wirtschaftsbelebende und arbeitsfördernde Aktion des

Assanierungs - und des Hausreparaturfonds vmrde fortgesetzt . Die beiden Fonds

wuruen im Berichtsjahr mit zusammen 7 j 595 * 65H26 Schilling dotiert,und zwar

zur Gänze aus städtischen Mitteln . Hiemit erreichten die Zuwendungen der

Stadt für diese Zwecke den Gesamtbetrag von 17 , 52lf * o86 , 26 Schilling - P> a der

Bund seinerseits den Hausreparaturfonds im Jahre 1954 mit 1 , 500 . 000 Schil¬

ling und im darauffolgenden Jahre mit 1,512 . 000 Schilling dotiert hatte,
standen daher insgesamt für beide Aktionen bis Ende 1956 fast 2o Millionen

Schilling zur Verfügung . Während der Hausreparaturfonds Zuschüsse gibt,er¬

folgt die Assanierung ^Condshilfe der Hauptsache nach durch Gewährung zwcit-

stelliger Hypotheken . Durch die Tätigkeit der beiden Fonds wurden zuzüglich
der von privater Seite aufgewendeton Mit toi dem Baugewerbe rund 80 Millio¬

nen Schilling zugeführt.
Die techni schen Betriebe - Strassenpflege - und Kra f twagenbetri eb,

Wasserv ersorgung , Kanalisatio n und Bäde r - erforderten einen Personalaufwand

von 14,968 . 005 * 79 Schilling ( veranschlagt ; 15,657 . 150 Schilling ) und einen

Sachaufwand ( ohne Wertabschreibungen ) von 11,641 - 452 * 91 Schilling ( veran¬

schlagt ; 15 , 556 . 550 Schilling ) . Der Personalstand dieser Betriebe umfasste

mit dem Stichtag 1 . August 1956 5 * 5 00 Angestellte und Arbeiter . Investiert

wurden , hauptsachlich in Rahmen der Arbeit sbeschaffung ,7,457 • 842 * 91 Schil¬

ling , Die Investitionen des Strassenpflege - und Kraftwagenbetriebes betrafen

vor allem die weitere Ausgestaltung des Fahrparkes und die Verbesserung

der Kehrichtverbringung . Der Betrieb verfügte Ende 1956 über 289 automo¬

bile und 8 lokomobile Geräte . Auf dem Gebiete der Müllabfuhr brachte das

abgelaufene Jahr mit der Vollendung der technischen Ausrüstung dos Müllab¬

leerplatzes Bruckhaufen ’einen wesentlichen Fortschritt . Die Verteilung er¬

folgte jetzt auch auf diesem Platz nicht mehr im kostspieligen Raupenschlep-

perbotrieb , sondern durch eine Hektrisehe Förderbahn . Bezüglich der Wasserve

sorgung sind olgonde Herstellungen zu erwähnen ; der Bau des grossen Wasser¬

behälters im Lainzer Tiergarten , der derzeit seiner Vollendung entgegen¬

geht , der Bau eines Zentralschöpfwerkes auf dem Rosonhügel , eine Anlage,

die ebenfalls auf die künftige Erweiterung der Wasservorworgung Bedacht

nimmt , die Rohrlegungon , die : m Zuge des Umbaues der Reichsbrücko und der

Stadionbrücke ( vormals Schlachthausbrücke ) erfolgten , und der Ausbau des

Versorgungsgebietes dos 'Wasserbehälters Laaorborg.
Der Kanal ! satiorsbetriob konnte die Kanalisierung des Roten

Berges und jene des Wolfersberges , wo in der Nachkriegszeit eine Siedlung

entstanden war , eurchführen,die im Krieg unterbrochene Entlastung des Otta¬

kringerbachkanales wieder aufnehmen und een Bau des xür die icünitige Ent¬

wicklung von Floridsdorf bedeutenden Brünner Strasse - Entlastungskanales,der

im Jahre 1955 begonnen worden war , fortzusetzen.
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Di © Ausgaben für die laufende Erhaltung der Strassen , Brücken ,
Hafenanlagen und Gärten stellten sich einschliesslich verschiedener Sach -

erforuernisse und Beiträge auf 5 * 252 . 569 * 73 ( veranschlagt:
5 , 564 . 28o Schilling ) . Hiezu kommen 3 * 495 * ° 95 * 55 Schilling ( veranschlagt:
3,594 * 79o Schilling ) für Personalbezüge und allgemeinen Sachaufwand . Di © Er¬

neuerungen und Neuherstellungen erforderten einen Betrag von 17,782 . 172 * 26

Schilling , womit vor allem die grossen Vorhaben des Arbeitsbeschaffungs¬

programmes weit vorgetrieben werden konnten . So wurde der erste Teil dor

Höhenstrasse ( Leopoldsberg - Cobenzl ) nebst dem Höhenweg , dem Strandweg und

dem Naswnweg auf dem Leopoldsberg zur Gänze und der zweite Teil ( Cobenzl-

Artariastrassr ) bis zur Ueberbrückung der Sieveringer Strasse fertigge¬
bracht . Auch die Zubringerstrassen , insbesondere die Billrothstrasse mit
ihren interessanten Niveauveränderungen , sind programmässig ausgeführt.
Von der mit 11 Kilometer projektierten Autoeinfahrtsstrasse im Zuge des Wien¬

tales waren zu Ende des Berichtsjahres 5 * 7 Kilometer bereits befahrbar.

Von den sonstigen grösseren Strassenbauten wäran noch die neuzeitliche Aus¬

gestaltung der Opernkreuzung sowie die Herstellung der Strassen und Rampen
zur umgebauten Reichsbrücke und zur neuen Rotundenbrücke zu erwähnen . Das

Programm der Brückenerneuerung ist , soweit der Umbau der Rotundenbrücke

und die HauptInstandsetzung der Fivnzensbrücke und aer Marionbrücko in

Frage kommen , durchgoführt . Der Umbau der Stadionbrücke,die wogen Abnahme

der Tragfähigkeit xdr den Fuhrwerksverkehr bereits seit dem Jahre 1929 ge¬

sperrt war und deren Untergrundverhältnis so zu besonderer Vorsicht zwangen,
war Ende 1956 ziemlich weit vorgeschritten . Die öffentlichen Gartenanleagen
erfuhren eine Erweiterung um 45 * 55 ° Gö 'iiQrfcniöt er , wovon 35* 800 Goviertmeter

allein auf den Teil III des F^oridsdorfer Wassorparkos entfallen . Die Gesamt¬

fläche der Gärten beträgt nunmehr 2,761 . 24 ° Geviertmeter . Die Alleebäume in

den Strassen haben durch Uebernahme der Bundesstrassen und durch Neupflanzun¬

gen einen Stand von 60. 54 ° erreicht.

Die Aufholung rückständiger baulicher Verhältnisse an den Amts-

gebäuden wurde neben der laufenden Erhaltung fortgesetzt . Auch die techni¬

schen Einrichtungen in aen Aemtern erforderten aus diesem Titel namhafte

Beträge . So wurden,um nur einige Beispiele zu nennen , in fünf Bezirkshaupt¬

mannschaften um den Betrag von 94 * ° 42 * 99 Schilling modern © Telefonanlagen

geschaffen , l4 ° . 535 * 24 Schilling für elektrische Installationen verausgabt

und 99 * 519 * 24 Schilling für die Arbeiten an den Heizanlagen.
Zur Verbesserung der öffentlichen Stras s enbe leuchfcung wurden

von der Hoheitsverwaltung I 09 . 195 * 59 Schilling beigesteuert . Die Kosten

für Einrichtung , Erhaltung und Betrieb der öffentlichen Beleuchtung haben

die städtischen Gaswerke und die städtischen Elektrizitätswerke zu tragen.

Wenn der im Rechnungsabschluss des Bauamtes ausgewiesenon Aus¬

gabensumme von rund 45 Millionen Schilling das Erfordernis des wesentlich

aus Bauvorhaben bestehenden Arbeitsboschaffungsprogrammes,ferner die Kosten

für die Erhaltung der C- ebäuue und technischen Anlagen der Wohlfahrtsanstal¬

ten , Fr äse dhöfe , Wohnhäuser,Märkte und Schlachthöfe sowie der auf das Bauamt

entfallende Anteil am Aufwand aer allgemeinen Verwaltung zugerechnet wer¬

den , gelangt man zu einem Betrage über loo Millionen Schilling als Gesamt¬

erfordernis des Bauamtes , d . s , rund 27 v . H « aller Ausgaben,

Bei den Märk ten und Schlachthöfen erhöhten sich die allgemeinen

Unkosten,da die Verzinsung unter Zugrundelegung der auf Grund des § 35 der

Gewerbeordnung ( B . G . Bl . II Nr . 322/1934 ) richtiggestellten Anlagewerte be¬

rechnet wurae , Für Anschaffungen in den Fleischversorgungsanstalten wurde

ein zusätzlicher Betrag von 121 . 742 * 2o Schilling verausgabt . Der im Arbeits-
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be Schaffungsprogramm zur Vorbereitung für die Errichtung eine ? Gross - ,Ge¬

müse - , Obs t - und Blumenmarktes vorgesehene Aufwand von 5 ° * ° 00 Schilling ent¬

fiel , da in dieser An gelegenheit üurch Umstände , auf welche die Stuitverwal-

tung keinen Einfluss hat , ein Fortschritt nicht zu verzeichnen war.

Die zentralen BeschaffUjugsstellen , die ausschliesslich für Ge¬

meindezwecke arbeiten und ihre Gebarungen durchlaufend verrechnen , hatteh

einen persönlichen und sachlichen Regieaufwand von 2,585 « 6 ° 3 t 82 Schilling

zu verzeichnen.

Die Beträge , aio aus dem Haushalt der städtischen Hoheitsver¬

waltung im abgelaufenan Jahre unmittelbar de m Gewerbe , dem Handel und der

Industrie zugeflosso sind , erreichten die namhafte Höhe von rund 7& ! 5 Millio¬

nen Schilling , d . s . 21 v . H . aller Ausgaben , ein Beweis für die Bemühungen

der Stadtverwaltung,zur Bolobung dos Arboitsmarktes ihren Teil beizusteuern.

Von dieser Summe entfallen 39 Millionen Schilling auf das Arbeitsbeschaffungs¬

programm , 5 * 5 Millionen Schilling botragon die normalen Investitionen und

auf 3^ Millionen Schilling können die laufenden Ausgaben arbeitschaffender

Art - wie die Erhaltung der Anlagen , aie Nachschaffung von Geräten,Einrich¬

tungsgegenständen und Wäsche,die Beschaffung von Materialien,die Schnee¬

arbeiterlöhne u,a . m . geschätzt werden . Die Auslagen für Lebensmittel , Brenn¬

stoffe und elektrischen Strom sind dabei nicht in Rechnung geste 11t . Hier

sind jedoch auch die Investitionen Oer städtischen Unternehmungen zu er¬

wähnen , die im Jahre 1936 zusammen 12,393* 000 Schilling erforderten * Weiters

wurden von den städtischen Unternehmungen für den laufenden Betrieb Aufträge

im Gesamtbeträge von rund 32 Millionen Schilling gegeben . Die Gesamtsumme

der unmittelbar dem Handel , aor Industrie und dem Gewrerbe zugoflossenen

Aufträge der Stadtverwaltung erreichte sohin den Betrag von rund 123 Millio¬

nen Schilling.
Den Jahr csberichten der städtischen Unternehmun gen,die wie

üblich gesondert von der Hoheitsverwaltung bilanzieren,sind folgende Daten

zu entnehmen.

Die Gaswerke schliessen nach Durchführung ent sprechender Ab,.

Schreibungen,Zuve isungen an Rücklagen und einer weiteren Teiltilgung dos

durch die Anwendung des Investitionen - Begünstigungsgesetzes in früheren

Jahren entstandenen Verlustvortrages mit einem Gebarungsüberschuss von

lo,96l . l68 » 28 Schilling , ab . Sie haben im Berichtsjahr 89 I4. . 60 I4- Kubikmeter

Gas , d . i . um 2 * 32 v . H . weniger als im Jahre 1935 , verkauft . Der Rückgang ist

fast ausschliesslich auf einen Minderverbrauch an Raumheizung zurückzufüh¬

ren , eine Folge der gegen das Vorjahr wesentlich wärmeren Witterung in den

Winter - und Frühjahrsmonaten . In einem ganz geringfügigen Masse sank auch die

Gasvorwendung für Haushaltzwecke . Dagegen ist eine Steigerung des Gasbo-

darfos für technische Zwecke in den gewerblichen und industriellen Betrieben

gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen.

Die Zahl der angeschlossenen Gasmesser erhöhte sich um 3 . 063

auf 329 . 535.
Die angefallenen Mengen an Koks,Teer Benzolkohlenwasserstoffen

und Ammoniak sind zu den im Jahre 1935 erzielten Preisen verkauft worden.

Die Tätigkeit der seit Oktober 193t bestehenden Gasgemeinschaft

wies eine günstige Entwicklung auf . Der Umsatz betrug l > 3tEo2o * 53 Schil¬

ling und war um 62 f 8 v . H , höher als Im vorhergehenden Jahre,wodurch für die

Gasgeräte - Industrie und aas Installationsgewerbe vielfach zusätzliche Arbeit

geschaffen wurde.
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Auch die Bilanz der E lektrizitätswerke schliesst aktiv ab . Sic
weist nach entsprechenden Abschreibungen und Rücklagen einen Uobcrschuss
von 1o,o 51 . 537 » 76 Schilling aus , Die verkaufte Strommenge dos Unternehmens
hat sich im Jahre 1936 um 2 ’ 95 V « H , auf 359 .> o57 * o96 Kilowattstunden erhöht.
Die Zunahme erstreckte sich cuf alle Absatzzweige,verhältnismässig am gröss¬
ten war sie beim Kraft ström für Industrie uhd Gewerbe . Die Zahl der ango-
sohlossenon Stromzähler stieg am 7 . 835 auf 691 . 787 .

Der Strombe . arf wurde zur Gänze im Inland gedeckt , i . zw . zu
80 * 33 v . H. durch Wasserkraft ström und zu 19 * 67 v . H . von den eigenen mit in¬
ländischer Kohle betriebenen Dampfkraftwerken.

Boi den S trasgo nbahn en schliefst das Geschäftsjahr mit einem

Gebarungsabgang von 5 > 6o2,93 ^- ! 17 Schilling . Gegenüber dem Vorjahre ergibt
sich eine Verschlechterung um rund 0 * 9 Millionen Schilling . Die Ursache

hiefür ist darin gelegen , dass auch im Berichtsjahre der Einnahmenrückgang
grösser war als die durch verschiedene Sparmassnahmen bewirkte Senkung der

Ausgaben.
Die Beförderungsleistung auf der Strassenbahn und Stadtbahn' rund

betrug im Jahre 1936 rund 478 * 7 Millionen gegenüber/479 * 2 Millionen Fahr¬

gästen im Jahre 1935 » Di © Wagennutzleistung auf der Strassenbahn und Stadt¬
bahn war um 0 * 7 v . H . , die Zahl der Triebwagenkilomet er auf der Strassenbahn

nur um rund 0 * 1 v . H . kleiner als im Vorjahr . Die für die Verkehrsdichte mass¬

gebende Zahl der Treibwagenfr . hrten an Werktagen blieb mit durchschnittlich

rund ll . loo Fahrten gegen das Vorjahr nahezu unverändert . Auf der Stadt¬

bahn wurde bei gleichem Fahrplan die Wagenzahl der Züge dem Bedarfe ange¬
passt ♦

Die Einnahmen aus der Personenbeförderung auf der Strassenbahn

und Stadtbahn sind von rund loo * 3 Millionen Schilling im Jahre 1935 au ^

rund 96 * 3 Millionen Schilling zurückgegangen . Dass üb Einnahmen trotz des

oben festgestolltongeringfügigen Rückganges der Beförderungsleistung in sa>

starkem Ausmasse gesunken sind , ist darauf zurückzuführen,dass die Anzahl
der Fahrgäste , die die Strassenbahn nur für kurze Fahrten in Anspruch
nehmen und daher einen geringeren Fahrpreis entrichten , im Berichtsjahre
stark zugenommen hat . Die Fahrgeldeinnahme je Fahrgast , die im Jahre 1935
noch 2o * 91 g betragen hatte , ist im Berichtsjahre auf 2o * lo g zurückgogangon

Die Beförderungsleistung des Autobusbetriebcs betrug im Be¬

richtsjahre rund 17 * 1 Millionen gegenüber rund 17 * Fj. Millionen Fahrgästen
im Jahre 1935 * Wagennutzlcistung des Autobusbetriebcs ist infolge des

ganzjährigen Bor bes der Linie auf den Kahlenberg um I4. v . H . gestiegen.
Die Einnahmen aus der Personenbeförderung des Autobusbetriebcs

betrugen rund 4 * 8 Millionen Schilling gegenüber rund !+ ■ 7 Millionen Schil¬

ling im Jahre 1935 , ebenfalls eine Felge des ganzjährigen Betriebes der Li¬
nie auf den Kahlenberg»

Das Ergebnis des Eloktrobusbetriebos - Linio Pötzloinsdorf - Sal-

mansdorf - hat sich infolge dos andauernden Frequenzrückganges Im Berichtsjahr
weiterhin verschlechtert . , .

Das Brauhais der Stadt W ien erzielte einen Gcbarungsuborschuss
vpn 257 . 645 * 29 S gegenüber 587 , 272 * 32 a im Vorjahre .

D'
-or - Gebaru ;ngsübor schus s der städtischen Leichenbostattung stell¬

te ^»Ifeb auf 160 . 494 * 25 S . D 10 Zahl der kostenlos durchgeführten Begräbnisse
betrug 14 * 3 v . H . aller von der städt . Leichenbostattung durchgeführton 3c-

stattungsfällo,gegenüber l4 * 7 v . H . im Jahre 1935*
Ein kleiner Umsatzrückgang bei der Ankündigungsuntornohmung

konnte durch entsprechenden Spesenabbau wottgomacht werden,so dass unge¬
fähr der gleiche Gebarungsüberschuss wie im Vorjahre erzielt wurde . Er betrug
81 . 867 * 75 Schilling.
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